
MRSA
Methizillin resistenter 

Staphyloccocus aureus

In der Arztpraxis, Spitex, Rehaklinik, 

im Alters- und Pflegeheim
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MRSA – was ist das?

 Staphylococcus aureus

 Träger (chronisch, vorübergehend)

 Infektion (Wundinfekte, Endokarditis, Bakteriämie, 

etc.)

 Methicillinresistenz

 Resistenz gegen wirksamste Antibiotika

 Reservemedikamente (Vancomycin) schlechter

 Komplizierter Verlauf, erhöhte Sterblichkeit, 

Kosten

 Deutschschweiz: selten

 Das soll so bleiben!
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Häufigkeit: Spitze des Eisberges!

Bakteriämie

Infektion
- Wunde

- HWI

- Pneumonie

Kolonisation

Kolonisation

MRSA bekannt

MRSA unbekannt

1. HygieneTag, 26.03.09 Gabriela RettenmundKantonsspital St. Gallen



Kolonisation

Wunden (10-50%)

Inguina (10%)

Urin (10-30%)

Nase (80-90%)

Axilla (10%)
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Nachweis irgendwo bedeutet 

Besiedelung überall!



Risikofaktoren für MRSA-

Besiedelung

 Zunehmendes Alter

 Hohe Pflegestufe

 Harnwegskatheter, Magensonde

 Offene Wunden, Dekubiti, Ulcera

 Diabetes

 Langdauernde AB-Gaben

 Hospitalisierung in den letzten 6 Mt.
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Wie wird ein MRSA übertragen?

 Kontaktübertragung

 Hände

 BD-Apparate, Stethoskope etc.

 Selten Tröpfchenübertragung

 Bei Kolonisation des Respirationstraktes 

und Husten
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MRSA erkennen (im Spital)

Bei Eintritt des Patienten

 Screening (Abstriche) bei 
Verdacht

 Screening bei bekannter MRSA-Besiedelung

„Zufalls“ - Befunde

 Klinische Indikation

 Umgebungsuntersuchung: Mitpatienten
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Isolationsmassnahmen Spital
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Zusätzlich zu den Standardmassnahmen werden die 

Massnahmen der Kontaktisolation ergriffen. 



Besiedelung bei Spitalaustritt

 Nachbetreuende Stellen (Hausärzte, 

Physiotherapie, Rehabilitationsklinik, Alters- und 

Pflegeheim, Spitex) werden durch die Spitalhygiene 

informiert. 
 Abgabe Empfehlungen über die zu treffenden Massnahmen

 Für  Angehörige, Freunde, Bekannte, Nachbarn,

usw. sind normalerweise keine speziellen 

Massnahmen notwendig. Selten kann es zu einer 

passageren (vorübergehenden) Besiedelung 

kommen. 
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Merkblatt - Spitex
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Dekolonisation über 5 Tage

Ziel: Elimination des MRSA

 Antibiotische Nasensalbe 

 Mundspülung 

 Desinfizierende Ganzkörperdusche 

oder –wäsche

 Regelmässiger Bettwäsche-, 

Frottéewäsche und Kleiderwechsel

 Zahnprothesen im Mundspülmittel 

einlegen

 Bürsten, Kämme, Haarspangen, 

Brillengestelle desinfizieren

5 Tage, 2x tgl.
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Dekolonisation im Alters- u. 

Pflegeheim / Spitex

 Verwendung der empfohlenen Mittel auf dem 
Merkblatt

 Wenn Duschen nicht möglich, Ganzwäsche 
durchführen, Haarwäsche ev. alle 2 Tage

 Ev. täglicher Wechsel von:
 Frottéewäsche

 Körperwäsche

 Bettwäsche
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Merkblatt Dekolonisation
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Unterschiedliche Produkte – gleiches Vorgehen



Merkblatt – med. Institutionen
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Merkblatt – ambulanter Bereich
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Grundsatz Schutzmassnahmen

 Handschuhe bei Patientenkontakt

 Schutzmantel bei engem Patientenkontakt 
(Grund-, Behandlungspflege, Untersuchungen)

 Chirurg. Maske bei hustenden Patienten

 Hygienische Händedesinfektion nach 

dem Ausziehen der Schutzkleidung

 Desinfektion medizinischer Geräte und 

benutzter Flächen
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Räumliche Massnahmen

 Isolation (Einzelzimmer) im Spital

 Spaziergänge nach Absprache mit 

Spitalhygiene möglich

 Mehrbettzimmer im Alters- u. Pflegeheim, 

Rehabilitation, Psychiatrie möglich

 Keine Patienten mit chron. Wunden, 

Dauerkatheter, PEG-Sonde, Tracheostoma

 Zimmer darf verlassen werden 

(Gemeinschaftsaktivitäten, Essraum)
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Aufheben der Massnahmen

Zeitpunkt: 

 Patient sicher ohne MRSA

 Mit oder ohne Dekolonisation

 Abhängig von

 Vorhandensein von Risikofaktoren

 Exakter Durchführung der Dekolonisation

 Wiederholt negative Kontrollabstriche

 1, 3, 6 Monaten; weiter in 

halbjährlichen Abständen je nach 

Risikofaktoren

 Bis 30% mit erneutem Nachweis
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Merkblatt Fachpersonal
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Personal und MRSA: 

Quelle, Täter, Opfer?

 Meist passagere Besiedelung durch ungenügende 

Händedesinfektion

 Risiko für chronische Besiedelung/Infektion:

 Ekzeme, Neurodermitis, Psoriasis

 Bekannt besiedeltes Personal

 Dekolonisierung und engmaschige Abstrichkontrollen

 Arbeitsfähigkeit abhängig von

 Einsatzort: Risikoabteilungen

 Chronischen Hauterkrankungen

 Erfolg Dekolonisierung

 Adhärenz Standardmassnahmen

 Gefahr: Stigmatisierung
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Empfehlungen

 Kontaktaufnahme Spitalhygiene mit externen 

Diensten

 Abgabe Merkblätter / Empfehlungen

 Merkblätter / Empfehlungen sind im Internet 

abrufbar (Homepage Kantonsarzt):

http://www.sg.ch/home/gesundheit/formulare_merkbl

aetter.html

oder Google: GD SG MRSA
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http://www.sg.ch/home/gesundheit/gesundheitspolizei/meldewesen/uebertragbare_krankheiten.html
http://www.sg.ch/home/gesundheit/formulare_merkblaetter.html
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Unklarheiten, wie weiter?
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Zusammenfassung

 Massnahmen ausserhalb Spital

 Weniger einschneidend

 „Verträglichkeit“

 Niedrigeres Übertragungsrisiko

 Abhängig von Art der Institution und 

Patientenkontakt

 Empfehlungen vorhanden

 Bei Unklarheiten Kontakt mit 

Spitalhygiene
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